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Abb. 7. Blick von Km. 13 nach Station III (in der Ferne. Busleni). — Maximale Seilspannung von 650 m.

Eine Holztransportanlage
in den transsylvanischen Alpen.

Von Ingenieur A. PietrkowsM, Köln.

Wenn man die Entwicklungsgeschichte der modernen
Drahtseil-Hängebahn zurückverfolgt, so findet man als
direkte Vorgänger dieses in neuerer Zeit zu so grosser
Bedeutung gelangten Transportmittels die sog. Seilriesen, jene
in der Schweiz schon seit Jahrhunderten gebräuchlichen
Anlagen zum Herablassen der geschlagenen Holzstämme
von den Bergabhängen in die Flusstäler. Die Drahtseilbahn
in ihrer primitivsten Form war also aus den Bedürfnissen
des Holztransportes im Gebirge heraus entstanden; als
jedoch auf dieser Grundlage, in erster Linie durch die
Verdienste des Freiherrn von Dücker, die heutige
Drahtseilhängebahn geschaffen wurde, war zwar ein gewaltiger
Fortschritt in der allgemeinen Verwendbarkeit dieses
Transportmittels zu verzeichnen, dem Holztransport war aber
damit zunächst noch nicht gedient.

Die Förderung von solchen langgestreckten und daher
sehr erheblichen Einzellasten, wie Baumstämme es sind,
erforderte nämlich die Ausbildung von besonderen Förderwagen.

Zunächst konnte man nicht mit einem
Wagengehänge auskommen, sondern musste zwei anwenden,

die durch den zu transportierenden Stamm gewissermassen
zu einem Langholzfahrzeug zusammengekuppelt wurden.
Die grösste Schwierigkeit machte es aber, die
Wagengehänge leicht und einfach zu halten und ihnen dabei doch
die für die Leerfahrt notwendige Stabilität zu geben.
Hierin war die Firma Th. Obach in Wien bahnbrechend,
die im Jahre 1895 beim Bau einer Drahtseilhängebahn in
Siebenbürgen zuerst ein Gehänge mit Gegengewicht, wie
es nachstehend ausführlich beschrieben wird, anwandte,
das bei einfachster Konstruktion und bequemster Befestigung
für das Fördergut volle Stabilität bei der Leerfahrt
aufweist.

Dieses Wagengehänge hat eigentlich das Problem
des Holztransports mittels Drahtseilhängebahnen gelöst?;
den neueren Bahnen dieser Art sind aber neben
Fortschritten, die sich speziell auf den Holztransport beziehen,
natürlich eine grosse Zahl inzwischen gemachter Verbesserungen

allgemeiner Art zu gute gekommen, sodass die
nachstehende Schilderung einer modernen Anlage, die unter
besonders schwierigen Verhältnissen arbeitet, interessieren
dür/te. Es handelt sich um eine Drahtseilhängebahn von
etwa 15 km Länge, die in jüngster Zeit für die Firma
Fabrica de Hartie „Busteni", C. & S. Schiel Sucri in Rumänien
in der Nähe von Busteni ausgeführt wurde.
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